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Poesie der Ukraine


Traditionelle Lieder und Gedichte der Ukraine sprechen von Heimweh, Leid, Tod und Trauer, aber auch von Hoffnung und Freiheit: „Haben wie dichte Nebel die Ukraine überzogen ...”; „Wird dein Bruder heimwärts ziehen ...”; „Komm meine Liebe, mein Glück ...”; „O, nicht weint mehr, schwarze Augen ...”; „Gott weiß, wann ich heimwärts zieh’...”; „Schau jetzt auf dein Land, die Ukraine hin ..”..


Die Anthologie versammelt ältere und alte Volkslieder, balladenhafte Dumen (Gedanken), Gedichte von Taras Schewtschenko sowie Lessja Ukrajinkas „Wider die Hoffnung hoffe ich”.


Entdecken Sie in klassischer Poesie Verweise auf die Gegenwart.





Der Herausgeber


Marko Melnyk ist Literatur- und Sprachwissenschaftler. Er untersucht die Poesie der Vergangenheit für ein besseres Verständnis der Gegenwart, da Menschen ihrer Geschichte – ihren Gefühlen, ihren Hoffnungen, ihrem Streben – in Liedern und Gedichten oftmals unverstellt Ausdruck verleihen.




Meine Heimat Ukraine, so weit und schön,


Wo stolze Berge zum Himmel ragen,


Wo goldene Felder im Sonnenlicht glüh’n,


In deinen Weiten spüre ich den Segen.


Marko Melnyk





Vorbemerkungen


Die Ukraine ist ein Land voller Schönheit und Vielfalt. Von den majestätischen Karpaten im Westen bis zur endlosen Weite der ukrainischen Steppen im Osten bietet die Ukraine Landschaften und Sehenswürdigkeiten, die ebenso beeindrucken wie die reiche Kultur und die gastfreundlichen Menschen.


Ein Mosaik von traditionellen Liedern und Gedichten soll die historischen Wurzeln einer Nation vermitteln, die in ihrer Poesie das Leid durch Fremdherrschaft sowie die Sehnsucht nach Freiheit und Selbstbestimmung ausdrückt.


Neben historischen Volksliedern steht die Dichtung des berühmten Dichters Taras Schewtschenko im Mittelpunkt. Den Abschluss bildet das ergreifende Gedicht Lessja Ukrajinkas „Wider die Hoffnung hoffe ich”.


Kurzer geschichtlicher Überblick


Die Geschichte der Ukraine ist reich und komplex, da sie über Jahrhunderte hinweg von verschiedenen Kulturen, Völkern und Imperien geprägt wurde.


Frühe Geschichte: Die Ukraine hat eine lange Geschichte, die bis in die Antike zurückreicht. Die Region war ein wichtiger Teil des antiken Griechenlands und des Skythischen Königreichs. Im 9. Jahrhundert wurde die Region nach und nach von den ostslawischen Stämmen besiedelt, die sich allmählich in Kiew niederließen und schließlich das Kiewer Reich gründeten.


Kiewer Rus (9. bis 13. Jahrhundert): Die Kiewer Rus war ein slawisches Reich, das im 9. Jahrhundert gegründet wurde und zu seiner Blütezeit ein bedeutendes politisches und kulturelles Zentrum war. Es war ein Vasallenstaat des Byzantinischen Reiches und wurde vom Christentum beeinflusst, nachdem der Großfürst Wladimir I. im Jahr 988 das Christentum angenommen hatte. Die Kiewer Rus zerfiel jedoch im 13. Jahrhundert aufgrund von Konflikten, Mongoleninvasionen und inneren Spaltungen.


Mongolenherrschaft (13. bis 15. Jahrhundert): Die Mongolen eroberten die Kiewer Rus im 13. Jahrhundert und beherrschten die Region für etwa 200 Jahre. Während dieser Zeit erlebte die Region einen Niedergang, da sie von den Mongolen geplündert und ausgebeutet wurde.


Polnisch-Litauische Herrschaft (14. bis 18. Jahrhundert): Nach der Mongolenherrschaft wurde die Ukraine zwischen dem Königreich Polen und dem Großherzogtum Litauen aufgeteilt. Dies führte zu einer langen Periode der Polonisierung und Katholisierung in der Westukraine und der Orthodoxie im Osten. Die Kämpfe um die Unabhängigkeit und die Autonomie dauerten an.


Kosaken und Zaporozhian Sich (17. Jahrhundert): Die ukrainischen Kosaken, insbesondere die Zaporozhian Kosaken, spielten eine wichtige Rolle in der Geschichte der Ukraine. Sie führten Rebellionen gegen die polnische Herrschaft an und kämpften auch gegen das Osmanische Reich sowie Russland. Die Saporoger Kosaken schufen eine autonome Region in der Nähe des Dnipro-Flusses.


Russische Herrschaft (18. bis 19. Jahrhundert): Im späten 18. Jahrhundert wurde die Ukraine durch das Russische Kaiserreich annektiert, nachdem es Gebiete von Polen-Litauen erobert hatte. Unter russischer Herrschaft wurden zunächst die ukrainische Kultur und die orthodoxe Kirche gefördert, aber es gab bald Bemühungen zur Russifizierung.


Unabhängigkeit und sowjetische Periode (20. Jahrhundert): Die Ukraine erlangte 1917 kurzzeitig die Unabhängigkeit während der Wirren des Ersten Weltkriegs und der Russischen Revolution. Diese Unabhängigkeit war jedoch von kurzer Dauer, da die Rote Armee unter der Führung Lenins die Region eroberte und die Ukrainische Sozialistische Sowjetrepublik proklamierte. In den folgenden Jahren wurde die Ukraine in die Sowjetunion eingegliedert und erlebte unter der Herrschaft von Joseph Stalin eine Periode des Terrors und der Hungersnot. Die als Holodomor bezeichnete große Hungerkatastrophe in den Jahren 1932 und 1933 zählt zu den großen Verbrechen des 20. Jahrhunderts. Innerhalb von zwei Jahren wurden Millionen Menschen wissentlich und vorsätzlich dem Hungertod preisgegeben.


Zweiter Weltkrieg und Unabhängigkeit (20. Jahrhundert): Während des Zweiten Weltkriegs wurde die Ukraine von deutschen Truppen besetzt, aber die Rote Armee konnte die Kontrolle über die Region zurückgewinnen. Nach dem Zerfall der Sowjetunion im Jahr 1991 erklärte die Ukraine ihre Unabhängigkeit und wurde eine souveräne Nation.


Unabhängige Ukraine (1991 bis 2022): Die Ukraine hat seit ihrer Unabhängigkeit eine wechselvolle Geschichte erlebt, einschließlich politischer Konflikte, wirtschaftlicher Herausforderungen und territorialer Spannungen. Besonders bemerkenswert ist der Konflikt in der Ostukraine, der 2014 begann, als Russland die Krim annektierte und bewaffnete Konflikte in den Regionen Donezk und Luhansk auslöste. Russlands Invasion in die Ukraine (2022): Am 24. Februar 2022 begann die Invasion russischer Truppen in die Ukraine. Seitdem dauert der Angriffskrieg Russlands an.


Lieder und Gedichte




Die Anthologie beginnt mit älteren und alten Volksliedern, führt danach eher balladenhafte Dumen (Gedanken) auf, um schließlich dem Nationaldichter Taras Schewtschenko (1814-1861) Raum zu geben, der die Zeit der russischen Okkupation im 19. Jahrhundert erlebte und poetisch verarbeitete. Die Verse handeln oft von Trauer, Heimweh, Tod und Leid, aber auch von Hoffnung und Freiheit.
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